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Generalproteſt in Paris 


gegen die ſaſchiſtiſchen Provolationen. 


Paris, 18. März. Der vom Allgemeinen franzö⸗ 
ſiſchen Gemerkſchaftsnerband CGT gegen die Provokation 
der Faſchiſten, die im Pariser Vorort Clichy, der über⸗ 
wiegend von antifaſchiſtiſchen Arbeitern bewohnt wird, 
eine aufreizende Kundgebung veranſtalteten, die daun bet 
der Gegendemonſtration der Arbeiterſchaft zu blutigen 


Iuwiſchenſälen führte, ausgerufane ſehsſtündige General: 


freit für Donnerstag früh in allen Betrieben und Ba 
plätzen von Paris und Umgebung wurde von der Arbei⸗ 
terſchaft in vollem Umfange befolgt. Die allgemeine Ar- 
heitsniederlegung war ein überaus ausdrucksvoller Pro- 
teft gegen die ſaſchiſtiſchen Provokationen. 

Die Angeſtellten der Untergrundbahn, die Arbeiter 


der Metallinduſtrie, des Baugewerbes, des ſtädtiſchen 


Transportweſens, der Möbelinduſtrie ſowie die Ange⸗ 


ſtellten des Bankgewerbes, der großen Kaufhäuſer und 


die Kraftwagenführer haben geſchloſſen geſtreikt, 
während im Lebensmittelgewerbe, in den Markthallen 
und Schlachthäuſern nur die notwendigſten Arbeiten ge⸗ 
Gleichfalls ſtreikten die Transportarber⸗ 
ter und Kraftwagenfahrer der Lagerhäuſer der franzzſi⸗ 
ſchen Tabakregie. Zahlreiche Kaffeehäuſer, beſonders in 
der Innenſtadt, waren geſchloſſen. i 

Während am Nachmittag im allgemeinen in Paris 
und Umgebung die Arbeit wieder aufgenommen wurde, 
haben die Leitungen einiger Werke angeblich aus techri- 
ſchen Schwierigkeiten die Werkhallen nicht geöffnet, als 
die Zeit des Proteſtſtreiks vorüber war. Die Belegſchaf⸗ 
ten entſandten Abordnungen zu den Werkleitungen und 
verlangten die ſofortige Oeffnung der Betriebe, was je⸗ 


doch nicht erfolgte. Daraufhin ſind die Belegſchaften oie⸗ 


ſer Werke, darunter Citroen, Renauld und einer großen 
Flugzeugfabrik, geſchloſſen in den Ausſtand getreten. 
Viele Arbeiter aus den Pariſer Vororten und Um⸗ 
gebung, die von der in der Nacht zum Donnerstag ergan⸗ 
genen Parole des Proteſtſtreiks keine Kenntnis hatten 
und am Donnerstag früh nach Paris gefahren kamen, 
blieben in Paris zurück, fo daß die Straßen bedeute nd 


ſtärler als ſonſt belebt waren. 


Die Polizei, die nicht mit Helmen und Karabinern 
berſehen war, ſondern nur mit Revolvern, war bemüht, 
ihren Ordnungsdienſt fo wenig wie nur möglich ſich bar zu 
machen. Trotzdem rieſige Maſſen auf den Straßen wa⸗ 
ren, kam es nirgends zu bemerkenswerten Zwiſchen⸗ 
jällen. i 

Ueberall wurde gegen die Faſchiſten demonſtriert, 
jedoch in außergewöhnlicher Ruhe und Ordnung. Die 

rößte Demonſtration fand im Vorort Clichy, wo vor 36 

tunden ſich die blutigen Vorfälle ereignet hatten. Auch 
hier, wo die Erbitterung gegen die Faſchiſten überaus 
itari ift, verlief die rieſige Demonſtration in vollkomme⸗ 
ner Ruhe und Ordnung. 

Von 2 Uhr nachmittags ab wurde die Ordnung wie⸗ 
der aufgenommen. n 


Die Vorfälle in Clichy. 

Ueber die blutigen Ereigniſſe in der Pariſer Vor⸗ 
Hedi Clichy, die durch das provokatoriſche Verhalten 
der franzöſiſchen Faſchiſten verurſacht wurden, gibt nah- 
ſtehender Bericht ein klares Bild: 

Der Pariſer Vorort Clichy beſitzt eine ſozialiſtüſch⸗ 
tummuniſtiſche Mehrheit. Als Mitwoch abends bekannt 


wurde, daß die Franzöſiſche Sozialparte,, 


die Erſatzpartei der verbotenen faſchiſtiſchen Feuerkreuz⸗ 
ler⸗Partei, eine Kundgebung plant, wurde zu einer 
Gegendemonſtration aufgerufen, die unter der 
Führung des Bürgermeiſters Auffray, der ſozialiſtiſchen 


Parteiführer und des kommuniſtiſchen Abgeordneten von 


Cichy, Honel, ſtand. Schon gegen 18 Uhr verſammelten 
Lich vor dem Lichtſpieltheater, in welchem die 


Kundgebung der de la Roque⸗Partei ſtattfinden ſollte, 
zuzlreiche Perſonen. Gegen 20.30 Uhr war die Menge 
auf mehr als 5000 Demonſtranten angewachſen. Die 
Manifeſtanten formierten ſich unter der Führung der ſo⸗ 
zialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Gemeinderäte zu einem 
Demonſtralionszug, intonierten die Juternationale und 
derlangten in Sprechchören die Auflöſung der fich 
neu bildenden faſchiſtiſchen Ligen. Ein Teil des 
Demonſtrationszuges begab ſich zur Stadthalle. Als ge⸗ 
rade der erſte Redner das Wort ergreifen wollte, erhielt 
der Bürgermeiſter, der die Kundgebung leitete, die Nach⸗ 
richt, das geſchoſſen wurde. 


Mitten in der Schießerei traf Innenminiſter Max 
Dormoy in Begleitung des ſozialiſtiſchen Deputierten 
Grazianui, des Penſionsminiſters Riviere und des 
Kabinettschefs des Miniſterpräſidenten Blumel in 
Clichy ein. Die Zuſammenſtöße wurden inzwiſchen im⸗ 
mer erbitterter und die Zahl der Verletzten ſtieg unans⸗ 
geſetzt. Blumel war von zwei Schüſſen getroffen wor⸗ 
den und mußte ſofort ins Krankenhaus überführt werden. 


Um 22.30 Uhr gab Innenminiſter Max Dormoy den Be- 
jobt- zur allmählichen Zu 


rückziehung der Polizeikräfte, 
nachdem vorher das Lichkſpieltheater, wo die Kundgebung 
der Sozialpartei ſtattgefunden hatte, inzwiſchen evakuiert 
worden war. Unter den 500 Teilnehmern der Kund⸗ 
gebung befanden ſich nur 150 Angehörige der Ortsgruppe 
der ſaſchiſtiſchen Franzöſiſchen Sozialpartei. Die refti- 
chen Teilnehmer waren von auswärts gekommen. 


Der ſazialiſtiſche „Popumnire“ ſchreibt zu den Bor- 
fällen. in Clichy, es ſtehe fejt, daz einzelne Polzziften den 
Kopf verloren hätten und vorzeitig von der Schußwaffe 
Gebrauch machten. Die faſchiſtiſche Provokation der Fran⸗ 
zöſiſchen Sozialpartei de la Roques fei geglückt. Ste 
dürſe ſich nicht wiederholen. Das Blatt fordert mit emer- 
giſchen Worten die Auflöfung der faſch'ſt chen Ligen. 


Der Unterſuchungsrichter Beteille hat ſofort nach 


den blutigen Vorfällen im Laufe der Nacht ein Verfaz⸗ 


Volksſtimme 


Bielik Biala u. Umgebung 
* — EEE EEE ES 


ren gegen Unbekannten megen Totſchlag, Verletzungen 
und Beleidigung von Amtsorganen, gegen Aufſtand und 
unerlaubten Waffentragens eingeleitet. Dieſer Unter- 
ſuchungsrichter befaßt ſich auch ſonſt mit Strafſachen, 
welche das Ligenverbot, die „Soziale Partei“ und andere 
faſchiſtiſche Gruppen zum Gegenſtande haben. 


der „legale Terror“ in Danzig. 
Wie die Zweidrittelmehrheit erlangt mich, 

Jetzt hat der katholiſche Zentrumsabgeordnete Gun ⸗ 
ther um feine Aufnahme in die nationalſozialiſtiſche Pars 
tei nachgeſucht, die damit über 47 Sitze im Volkstag ver- 
fügt. Es fehlt ihr damit nur noch ein Sitz zur Zweidrit⸗ 
telmehrheit. Man zweifelt nicht daran, daß ſie durch Liſt 
und Gewalt auch dieſen 48. Sitz bald erhalten wird. 
Dann wird ein neues Wahlgeſetz verfaſſungsändernd „be⸗ 
ſchloſſen“ werden, das den Oppoſitionsparteien die Teils 


nahme verbieten jol, und nach reichsdeutſchem Muſter 


werden dann die Nazis ganz legal Herren der Geſetz⸗ 
gebung ſein. 


Narſchall Rods Smily wird gefeiert. 
Am geſtrigen Namenstage des Marſchalls Ryby 
Smigly fanden im ganzen Lande Manifeſtationen, haupt⸗ 


jächlich des Militärs, ſtatt. 


In Warſchau war die Eherung recht feierlich. Da 
Marſchall Rydz⸗Smigly von Warſchau abweſend iſt, wur⸗ 
den in ſeiner Wohnung und im Generalinſpektorat be⸗ 
ſendere Wunſchbücher ausgelegt, in die fih die Gratulan⸗ 
ten eintrugen. Um 10 Uhr morgens gratulierte das Mi⸗ 
litär, vertreten durch Kriegsminiſter Kaſprzycki, den Ge⸗ 
nerälen und beſonderen Delegationen. Zwiſchen 1 und 
2 Uhr nachmittags haben die Mitglieder der Regierung 
mit Premierminiſter General Slawoj⸗Skladkowſki, die 
Mitglieder des Sejm und Senats, die höheren Perwal- 
tungsbeamten uſw. ihre Gratulationen überbracht. Am 
Nachmittage traten als Gratulanten die Vertreter bon 
Vereinigungen und Verbänden auf. 

Der Staatspräſident hat dem Marſchall ein Glid- 
wunſchtelegramm überſandt. l 


Hunderte Kinder unter Trümmern 


Furchtbare Einſturslataſtrophe einer Schule infolge Keſſelerp!oſſon. 


Neuyork, 18. März. Durch eine Keſſelerploſion 
wurde in Tyler im Staate Tegas ein Flügel 
eines großen Schulgebäudes zum Einiturz gebracht. Die 
Kataſtrophe ereignete ſich während des Nachmittagsun⸗ 
terrichts. Im Augenblick des Unglücks befanden fih 1500 
Kinder in der Schule. Der Geſamtumſang der Mam- 
ſtrophe ift bisher noch nicht zu überſehen. In den fpäten 
Nachmittagsſtunden konnten erſt 136 tote Kinder aus den 
Trümmern geborgen werden. Man nimmt jedoch an, 
daß die Zahl der Toten in die Hunderte geht. Von den 
40 Lehrern wurden bisher nur 10 als Leichen geborgen. 

Die Urſache der Keſſelexploſton, die zum Einſturz 
des Schulgebäudes führte, iſt noch nicht bekannt. Vermut⸗ 
lich wurde die Exploſion durch eine Anhäufung von Gaſen 
im Keſſelraum herbeigeführt. Ihre Gewalt war ſo groß, 
daß Ziegelſteine 400 Meter weit geſchleudert wurden. Die 
meiſten Kinder ſcheinen infolge des großen Luftdruckes 
von den Geſteinstrümmern erſchlagen worden ſein. Man 
nimmt an, daß die Zahl derjenigen, die vom entweichen⸗ 


den Keſſeldampf verbrüht worden ſind, gering iſt. 


Auch die Aula der Schule iſt eingeſtürzt, in der ein 
Vortrag ſtattfand, dem mehrere hundert Kinder bei⸗ 
wohnten. 


Augenzeugen der Exploſion berichten, daß der 
Mauern des Gebäudes zuerſt einſtürzten und das Dach 
einen Augenblick in der Luft zu hängen ſchien. Dann erft 
fiel es auf die Trümmer, unter fih alles begrubend. 

In der Stadt herrſcht Panik. Die Schale it von 
vielen hundert Eltern umgeben, die ihre Kinder ſuchen 
wollen. Es ſpielen ſich herzzereißende Szenen ab. Die 
bisher gefundenen Leichen find größtenteils furch bar 
verſtümmelt. 

Rettungsmänner, Feuerwehr und Aerzte arbeiten 
fieberhaft an der Bergung der Toten. 

Die Schule befindet ſich mitten im Oelgebiet von 
Oſttexas und war hauptſächlich von Kindern der Oelar 
beiter beſucht. Die Schule wurde vor zwei Jahren mit 
einem Koſtenaufwand von eine Million Dollar erbaut. 

Grit nach zwei Stunden ſchwerer Bergungsarbeit 
konnten die genannte Zahl der Leichen geborgen werder. 

Die Geſamtzahl der Todesopfer konnte zu Dücler 
Zeit noch immer nicht norausgeſagt werden. Mart glaubt, 
daß fie unter „glücklichen“ Umſtänden 200 niht über 
ſchreiten wird, fürchtet aber, daß fie andernfalls 600 be 


— 


mer 


Am 25. Februar find, wie wir ausführlich 
meldeten, in einem Luftgefecht an be b 
ſchen Front auch zwei deutſche Flugzeuge abge⸗ 
ſchoſſen worden. Ein Flieger⸗Unteroffizier und 
ein Flieger⸗Oberleutnant find mit dem Leben 
davongekommen. Der Berichterſtatter der Spa- 
nien⸗Informationen“ hat mit den beiden dent- 
ſchen Fliegern eine lange Unterredung gehabt, 
über die er folgendes mitteilt: 

Ich ſprach zuerſt mit Oberleutnant Otto W in te- 
ter, deſſen Eltern ein kleines Gut in der Nähe von Halle 
beſitzen. Er iſt ein junger Offizier von 27 Jahren, der 
zum Jagdgeſchwader Immelmann gehörte, das in Döbe⸗ 
ritz ſtationiert ift. 

Auf meine Frage, wie er fih befinde, antwortete 
Oberleutnant Winterer, er jei überraſcht über die gute 
Behandlung, die er erfahre, allerdings leide er doch dar⸗ 
unter, gefangen zu ſein und keinerleit Arbeit verrichten 
zu können. 

Ich fragte ihn darauf, ob er nicht wiſſe, 
Deutſchland viele Zehntauſende nicht nur zwei Tage, 
ſondern jahrelang unter den furchtbarſten Bedingungen 
gefangen gehalten und mißhandelt werden. Oberleutnant 
Winterer meinte, das wiſſe er, er könne ſich die Haltung 
der Gefangenen in Deutſchland nur dadurch erklären, 
daß dieſe eine große Geſinnung hätten, die ſie aufrecht 
erhält. 

Auf die Frage, ob er denn keine Geſinnung hätte, 
lum folgende Antwort: 

„Sehen Sie, ſeit ich im November vergangenen Jah⸗ 
res in Dienſten Francos ſtehe, formt ſich in mir ein neues 
Weltbild. Es ift die Tragödie der deutſchen Jugend, daß 
ſie nichts weiß von der Welt als die Schablonen, die 
ihnen offiziell eingebleut werden. Man ſagte mir, wie 
man den übrigen ſagt: „Wenn Sie für Franco kämpfen, 
dann kämpfen Sie für das deutſche Volk und die deutſche 
Kultur.“ Ich mußte erſt nach Spanien kommen, um hier 
mit eigenen Augen zu ſehen, daß ich weder für vas 
deutſche Volk noch für die Kultur kämpfe“. 

Nach dieſen Worten machte ich den Oberleutnant 
Winterer darauf aufmerkſam, daß fein weiteres Schicksal 
keineswegs von den Worten abhänge, die er mir gegen⸗ 
über ſpreche, er ſolle alfo nichts fagen, was nicht ſeiner 
Ueberzeugung entſpreche: 

Oberleutnant Winterer antwortete: „Ich bin deut⸗ 
iher Offizier. Ich würde ehrlich genug fein, auch jetzt 
noch „Heil Hitler“ zu jagen, wenn in mir nicht der 
Glaube an Hitler vollkommen zuſammengebrochen wäre.“ 

Ich bat den gefangenen Offizier, fih darüber zu 
äußern, wie er nach Spanien gekommen ſei. Er erklärte 
darauf, mann habe es ihm und ſeinen Kameraden „nahe⸗ 
gelegt“, nach Spanien zu gehen. Auf weitere Fragen, 
was denn dieſes Wörtchen „nahegelegt“ bedeute, erfolgte 
nur die Antwort: „Sie wijfen ja ſelbſt, was es heißt, 
wenn einem deutſchen Offizier etwas „nahegelegt“ wird“. 

Oberleutnant Winterer ſchildert dann, wie er von 
Kiel abgefahren ift, zuſammen mit 15 anderen Fliegern 
und Mechanikern. Sie fuhren direkt nach Cadiz. Vor 
ihrer Abreiſe mußten alle Offiziere einen Schein unter⸗ 


Von 


Paris, 18. März. Der Vertreter der Havas⸗ 
Agentur meldet aus Madrid: 

Das Kriegsminiſterium erklärt, daß im Sektor von 
Guadalajara die Flugzeuge der Regierung feind 
liche Stellungen mit Erfolg angegriſſen haben und den 
Italienern ſchmere Verluſte zufügten. Im ganzen 
konnten 4 nationaliſtiſche Flugzeuge abgeſchoſſen werden, 
darunter 3 Fiat. Die Milizen haben weitere itallie niſche 
Gefangene gemacht. 

Die Milizen erklären, daß der Kampf um 
Madrid zwar weniger heftig geführt wird, daß es ſich 
aber nur um eine vorübergehende Beruhigung handle. 

Die Nationaliſten, die an der Guadalajara⸗Front 
große Verluste erlitten haben, warten auf Verſtärkungen, 
die fte von Sevilla erhalten jolen. Es handelt ſich aus⸗ 
schließlich um neue italieniſche Truppen. Man unter⸗ 
ſtreicht, daß der Vormarſch der Nationalisten auf Guad⸗⸗ 
lajara nur in einem ſehr ſchmalen Sektor erfolgte und 
daß jetzt alle Bemühungen ber italieniſchen Truppen, wei⸗ 
ter zu gelangen, geſcheitert feien. 

Die Regierungstruppen haben einen Vorſtoß nöro⸗ 
lich von Cifuentes unternommen, einer Ortſchaft von 
ſtrategiſcher Bedeutung, die von den Aufſtändiſchen wäh⸗ 
rend ihrer letzten Offenſive beſetzt wurde. Die Regie⸗ 
rungstruppen haben das Städtchen Moromanchel einge⸗ 
nommen und Poſitionen beſetzt, die den Vormarſch auf 
Cifuentes erleichtern werden. 

Die Regierungsflieger haben den ganzen Tag über 
Kine lebhafte Tätigleit auf allen Abſchnitten der Süd⸗ 


daß in 


den ſpaniſchen Fronten. 


Spanier kämpfen gegen Italiener. 


Volkszeitung — Freitag, den I9. März 1937. 


Gefangene deutſche Flieger berichten. 


Zum Dienſt in Spanien gepreßt. — Ihre Anſchauung hat ſich verändert. 


ſchreiben, daß fie formell aus dem deutſchen Heer autre- 
ten und daß ſie ihren Angehörigen nicht ſchreiben dürfen. 
Winterer betonte jedoch, daß das Ausſcheiden aus dem 
Reichsheer nur eine Formſache ſei, da man allen Offizie⸗ 
ren verſichere, jie würden, wenn fie aus Spanien zurid- 
kämen, eine beſondere Belohnung und eine Anrechnung 
der Spanienzeit auf die Dienſtjahre erhalten. Von Cadiz 
aus ging der Transport nach Sevilla. Dort wohnte 
Oberleutnant Winterer im Hotel Inglatera, das eben'o 
wie zahlreiche andere Hotels dort lediglich für deutſche 
Offiziere beſchlagnahmt war. 

Ueber feine Eindrücke im Lager Francos äußerte fi 
Oberleutnant Winterer wie folgt: „Mein ſtärkſter Ein⸗ 
druck ift, daß das ſpaniſche Volk nicht hinter Franco ſteht. 
Dafür nur 2 Beiſpiele: Eines Abends ſaßen wir, einige 
deutſche, italieniſche und ſpaniſche Offiziere im Hotel In⸗ 
glatera zuſammen, als von draußen Steine gegen unſere 
Fenſter geworfen wurden. Die Spanier gingen mit ge⸗ 
zogenen Revolvern zum Fenſter, aber infolge der Dunkel⸗ 
heit waren Menſchen nicht mehr zu entdecken. Darauf 
begannen die ſpaniſchen Offiziere ein Geſpräch und ſag⸗ 
ten, daß Sevilla auch heute noch rot ſei, und daß man 
wu einige Tauſend erſchießen müſſe, ehe manRuhe haben 
werde. 

Das zweite Beiſpiel: am Sonntag nach dem Fall 
von Malaga war ich in Salamanca. Der dortige Gere- 
ralſtab veranſtaltete ein Freudenfeſt. Ich muß jagen, fo- 
was von einem Feſt habe ich noch nicht geſehen. Es gab 
eine Truppenparade von Maroklanern und Fremden⸗ 
legionären und aus der ganzen Stadt haben fih höchſtens 
500 Menſchen an dieſem Feſt beteiligt. Daraus wurde 
mir gleichfalls Mar, daß die Sache Francos nur die Sache 
einiger Generale und einer ſchwerreichen, kleinen Ober⸗ 
ſchicht ift” 

Unteroffizier Günther Löhnung entſtammt einer 
Mittelſtandsfamilie, ſein Vater iſt Schneider und wohnt 
Berlin W. 50, Augsburgerſtr. 15. Lähmung wurde 1934 
ins Reichsheer einberufen. Er erklärt, daß er mit zahl⸗ 
reichen anderen Offizieren und Soldaten ſeines Trupen⸗ 
teils den direkten Befehl bekommen habe, nach Spanien 
zu gehen. Ihnen hat man es nicht „nahegelegt“, wie dem 
Oberheutnant Winterer, ſondern eines Morgens kam der 
Befehl: „Ausrücken zu einer längeren Uebung“. „Aber“, 
ſo erklärt Löhnung, „mir wie allen anderen Kameraden 
war fofort klar: längere Uebung — das heißt Abmarſch 
nach Spanien. Am anderen Morgen ſind wir dann tat⸗ 
ſächlich mit dem Schiff Nica” von Hamburg nach Se- 
villa abgegangen. Das war Ende Januar dieſes Jahres. 

Auch Löhnung erklärt, daß ihm ſchon nach kurzer 
Zeit bei Franco die Augen aufgegangen ſeſen. Er be- 
richtet ausführliche Einzelheiten darüber, daß die Bevöl⸗ 
kerung von Sevilla in ihrer überwältigenden Mehrheit 
deutlich ihre Abneigung gegen Franco zum Ausdruck 
bringe, daß die Reichen in den Luxushotels praſſen, wäh⸗ 
tend die Bauern und Arbeiter buchſtäblich Hunger leiden. 
Zum Schluß erklärt Löhnung: „Es ift für mich furchtbar, 
geſtehen zu müſſen, daß es mir klar geworden iſt: ich habe 
für Intereſſen gekämpft, die nicht mit den Intereſſen des 
deutſchen Volkes zu vereinbaren find". 


Objekte und Truppen 
anſammlungen der Aufſtändiſchen mit Bomben belegt 


pfesabſchnitt Pozoblanca, denn hier konnten die Regie⸗ 
rungsflieger Angriffe ſeitens auſſtändiſcher Flugezuge 
vereitelen. 

Salamanca, 18. März. Nach Meldungen der 
Aufſtändiſchen⸗Heeresleitung haben auſſtändiſche Flieger 
Anſammlungen der Regierungstruppen zwiſchen Toriſa 
und Brihuega durch Bombenabwürfe auseinandergetrie⸗ 
ben. In Caracena flog ein Pulverturm der Regierungs- 
truppen, von einer Bombe zur Exploſron gebracht, in die 
Luft. 

ö Rundfunknachrichten der Auſſtändiſchen über die 
Kampfhandlungen an der Südfront beſagen, daß die Rez 
gierungstruppen bei Andujar mehrere für die Ver⸗ 
teidigung der Stadt wichtige Stellungen ER dem Det 
der aufſtändiſchen Truppen en mußten. 

maler Au von der Guardia Civil der Auſſtändi⸗ 
ſchen noch immer derteidigten Kloſter Santa Maria de 
la Cabeza konnten auſſtändiſche Flieger Lebensmittel 
und Munition abwerfen. 


Deuiſche Diktatur 
in Francos Munitſonsfabriten. 


Der Havas⸗Korreſpondent meldet: Aus Granada 
ifi der dort in einer Fabrik zur 8 47 von Bomben 
| 1 2 * — 
beſchäftigt geweſene Mechaniker Mauricio Boch entflohen, 
der nach feinem Eintreffen in Almeria erklärte, daß die 
genannte Fabrik unter Leitung dentſcher Te chni⸗ 
ler Tluazeugbouben im Einzelgewicht von 150 Kibe⸗ 


materials betrauten Deutſchen in den Fabriken wabrha , 


gramm erzeuge. Täglich verlaſſen Eiſenbahnzüge, bela- 
den mit Kriegsmaterial, Granada zur Fahrt an die Mi 
drider und die Andaluſiſche Front. Boch fügte hinzu 
daß die mit der Leitung der Erzeugung jeder Art Kriegs 


tig ein Diktatur eingeführt haben. 


Züricher Rechtsanwalt verhaftet. 
Auf Veranlaſſung der Bundesanwaltſchaft in Ben 

wurde der Züricher Rechtsanwalt Wilhelm Rojenbeum 
verhaftet. Die Verhaftung des jehr bekannten und an- 
gejehenen Anwalts, die größtes Aufſehen hervorgerufen 
hat, ſteht im Zuſammenhang mit großen Waffenlieferun⸗ i 
gen für die ſpaniſche Volksfront, bei deren ſichRoſenbaum | 
als Vermittler betätigt haben ſoll. 


Aufſtändiſche ziehen deviſen und Gold ein 


Salamanca, 18. März. Die Regierung der 
ſpaniſchen Aufſtändiſchen hat alle Privatleute, Bante 
und Geſellſchaften ſpaniſcher Staatsangehöriger im ni 
und Auslande verpflichtet, ſämtliche in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Deviſen abzuliefern. Der Gegenwert wir 
ihnen in Peſeten zum amtlichen Kurs erſtattet. Ferner 
müſſen fie alles Gold, das fie innerhalb oder außerhalb 
Spaniens beſitzen, an den Staat abliefern, und zwar in 
Form eines Depots. Schließlich ſind noch alle anderen 
Schatzverſchreibungen und die inlämdiſchen Wertpapiere 
abzugeben. Vergehen gegen dieje Vorſchriften wer zen 
als „Mithilfe zur Rebellion“ beſtraft. Die Durchführung 
der Prozeſſe obliegt den Kriegsgerichten. 


Belgien muß fih enticheiden. 
London, 18. März. Der belgiſche Staatsmann 
Hymans, der ſich in feiner Eigenſchaft als Präſſdent 
ter Kriegsgräberfürſorge zur Zeit in London befindet, 
traf anläßlich eines vom belgiſchen Geſandten veranſtel⸗ 
teten Eſſens mit Außenminiſter Eden zuſammen. 

Der „Star“ behauptet, daß die Anweſenheit vor 
Hymans hauptſächlich mit den Meinungsverſchiedenheiten 
im Zuſammenhang jtehe, die ſch zwichen Frankreich 
England und Belgien hinſichtlich des deutſch⸗italieniſchen 
Weſtpaktworſchlages ergeben hätten. Die Schwierigkeiten 
beftehen darin, daß die Belgier nicht gewillt find, irgend 
welcher Macht das Durchmarſchrecht für Truppen oder 
Ueberfliegungsrecht für Flugzeuge zu gewähren. Es ſei 
bisher nicht gelungen, Belgien von ſeiner Forderung nad 
ſtrikteſten Neutralitätsgarantien abzubringen. Die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten ſeien ſo ſtark, daß der che 
Miniſterpräftdent und der belgiſche Außenminiſter i 
Nunf hätten, zur Klarſtellung der Lage nach Bonbon gr 
kommen. Auch König Leopold ſelbſt, der Befit- 
worter der belgiſchen Neutralitätspolitik, habe fih mit 
dem Gedanken eine mehr oder weniger privaten Beſuch⸗ 
in London befaßt, um den Standpunkt Belgiens barg 
legen. 


| 
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Schuſchnigg in Budapeſt. 


Budapeſt, 18. März. Der öſterreichiſche Bun ; 
deskanzler Schuſchnigg iſt Donnerstag nachmit⸗ 
tag mit ſeiner Begleitung in Budapeſt eingetroffen. Zu 
ſeiner Begrüßung erſchienen der Miniſterpräſident Da⸗ 
ranyi, der Außenminiſter Kanya, der italieniſch⸗ 
Geſandte Dr. Vinci und der zſterreichiſche Geſandte 


Bahr⸗ Bahrenfeld. 

Die A mit dem ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten und dem Außenminiſter, die den alleinigen Zweck 
des Beſuches bildet, begann bereits in den Abendſtunden. 
Anſchließend gibt Außenminiſter Ranya im engien 
Kreiſe ein Frühſtück. Der intime Charakter der Au 
ſprache wird ſtreng gewahrt. p 

Von maßgebender Seite wird mitgeteilt, daß der 
Beſprechung mit Schuſchnigg ein Verhandlungspro⸗ 
gramm nicht vorliegt, da von öſterreichiſcher Seite ledig 
lich der Wunſch einer allgemeinen Orientierung über die 
gegenwärtig aufgerollten Fragen der Politik in den Vor ⸗ 
dergrund geſtellt worden iſt. 


Die Terroralle in Paläſtina. 


Jeruſalem, 18. März. Die Gegenſätze in Pu- 
läſtina find wieder verſchärft ausgebrochen und äußern 
ſich in terroriftiichen Akten. So wurden innerhalb don 
20 Stunden 30 Perſonen, darunter ein engliſcher Soldat, 
verletzt. Ein Araber, der am Mittwoch abend bei einem 
Bombenanſchlag verletzt wurde, iſt inzwiſchen geſtorben. 
Am Donnerstag vormitttag kam es in einem jüdiſchen 
Vorort zu einer Schießerei zwiſchen Juden und Arabern. 
Bei einem anderen Zuſammenſtaß trugen drei Araber 
Verletzungen davon. 

Ueber Jeruſalem haben die Behörden eine Art Mus- 
nahmezuſtand verhängt. Der Zivilbevölkerung wurde 
verboten, in der Zeit zwiſchen 19 Uhr und 5 Uhr fett) 
die Wohnungen zu verlaſſen. 


Die Goldreſerve der Sowjetunion. 


Nach einer amtlichen Mitteilung aus Moskau über 
trifft die Goldreſerre der Sowjetunion jetzt die Gold⸗ 
remen Englands und Frankreichs. Die ruſſiſche Goſd⸗ 
reſerbe beläuft ſich auf 1 Milliarde 400 Millionen Pfund 
Sterling. Nur die Vereinigten Staaten don Nordame⸗ 


tifa befitzen nuch eine größere Goldreſerve. 
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Lodzer Tageschronil. 


| Beilegung des Streits 
in den Lohnwebereien. 
Wie berichtet, iſt es in Sachen des Streiks in zen 
Lohnwebereien in Zgierz und Ozorkow bereits vorgeſtern 


Bedingungen der Arbeiter annahmen. Nun iſt auch in 
Alexandrow und Konſtantynow ein Abſchluß eines Logn- 
abkommens erfolgt, jo daß der ſehr langwierige Konflilt 
in den Lohnwebereien der vier Städte endgültig beigelegt 
iſt. Die Unterzeichnung des Lohnablommens erfolgt in 
cilen vier Städten am 23. März. 


Am 31. März weitere Konferenz in der Baulndarſtrie. 

Nachdem die vor einigen Tagen angeſetzte Konferenz 

auf Verlangen der Arbeiter und Unternehmer der Bar- 

induſtrie vertagt wurde, hat der Arbeitsinſpektor jetzt die 
nächſte Konferenz für den 31. März einberufen. 


Altion der Bankangeſtelllen. 


Der Verband der Bankangeſtellten in Polen begann 
bor einiger Zeit eine Altion, um die Aobeits- und Lohn⸗ 
bedingungen in den Banken gu regeln. Die Aktion wurde 
zuerſt in Warſchau in Angriff genommen, wo es bereits 
zum Abſchluß eines Ablommens im Bankſach gelommen 
ift. Das Abkommen ſieht vor, daß ein neuer Angeſtellter 
nicht länger als drei Monate als Praktikant gelten Tann, 

wobei ihm ſchon in dieſer Zeit ein gewiſſes Gehalt ge- 
zahlt werden muß. Nach Ablauf dieſer drei Monate be- 
trägt das Gehalt in der Zentrale der Bank 150 Zloty 
monatlich, in den Abteilungen 100 Zloty Hat der neue 
A ein Jahr Arbeit hinter ſich, ſo muß ſein Me⸗ 
natsgehalt auf 250 bezw. 200 erhöht werden. Dieſes 
Abkommen in Warſchau ift jetzt von den Bankangeſtellte. 
verbenden in allen Städten als Grundlage genommen 
worden. Auch in Lodz iſt eine Aktion im Gange, um es 
zu einem Abkammen im Bankfach zu bringen. 


Die Beilegung des Konflikts in Kochanowka 

Der Eee Konflikt in der Irrenheilanſtalt in 
Roda ift jetzt vorläufig beigelegt worden. Der 
jj 


| 
j 


nomia 

ftelltenverband forderte die Angeſtellten auf, wie 

| wieder an 10 Stunden täglich Dienſt zu tun, wo⸗ 
bei jedoch zur Bedingung gemacht wurde, daß alle frühe⸗ 


ren en weiter werden. Der Konflikt 
wird jeßt vom Arbeitsinſpektor auf dem ſchiedsgerichtli⸗ 
chen Wege entſchieden werden. i 
RER > — A 


j Saſſonarbeiten. 
Entſprechend einer Anordnung der Zentralbehörden 
ſollten die Saiſonarbeiten in dieſem Jahre überall am 
15. März beginnen und im Laufe des Monats in vollem 
Maße erweitert werden. Wie wir hierzu erfahren, wer 
den die Wegebauarbeiten im Lodzer Bezirk tatſächlich am 
15. März aufgenommen, jedoch nicht in dem Maße, we 
vorgeſehen war. Die Urſache für dieſe Verzögerung liegt 
darin, daß der Boden noch ſehr aufgeweicht iſt und eine 
normale Führung von Erdarbeiten bisher noch unmög⸗ 
lich iſt. i 
Die Fleifher warten auf die Fleiſcherhöhung. 
Bekanntlich wurde die Entſcheidung über die For⸗ 
derung der Fleiſcher um Preiserhöhung für Fleiſch und 
Wurſt auf die nächſte Woche verſchoben. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang ift eine ſehr intereſſante Erſcheinung zu 
verzeichnen. Während nun die Hausfrauen bemüht ſind, 
ſchon jetzt den Feiertagsſchinken zu kaufen, um ihn noch 
zum alten Preis zu bekommen, erklären die Fleiſches, 
keine Schinken auf Lager zu haben. Sie nehmen in ven 
ninen Sallen nur Anzahlungen auf Schinken entgegen, 
ohne den Preis zu nennen. Man kann gewiß fein, daß 
die Schinken ſofort auftauchen werden, ſobald der neue 
erhöhte Preis verpflichten wird. Es handelt ſich hier 
|| ajo nur um ein Manöver der Fleiſcher mit dem Ziel, 
einen höheren Preis zu erzielen. 
Regelung der Frage der Handmerkoſcheine. 2 
Die Lodzer Handwerkerkammer hat ein Schreiben 
erhalten, in welchem Aufklärung über die Frage der 
Handwerksſcheine gegeben wird. Im Sinne dieſer Vor⸗ 
chrift ijt nur dieſer Meiſter verpflichtet, einen Hand- 
werksſchein zu beſitzen, der eine Werkſtatt auf eigene Rech 
nung führt. Hingegen genügt für Meiſter oder Geſellen, 
die in der Werkſtatt eines anderen arbeiten, das Meiſter⸗ 
oder Geſellendiplom. Will aber ein Meiſter an einem 
Preisausſchreiben bei Vergebung einer Arbeit teilneh⸗ 
men, jo muß er einen Handwerksſchein beſitzen, auch wenn 
er keine eigene Werkſtatt führt. 


Die Poſt am kommenden Sonntag. N 
Die Leitung der Poft in Lodz gibt bekannt, daß im 
Hinblick auf eine im Zuſammenhang mit den Feiertagen 
erwartete erhöhte Verſendung von Paketen und ſonſtiaer 
Poſt, das Lodger Poſtamt am kommenden Sonntag in 
allen ihren Empfangsabteilungen von 9 bis 11 und oon 
15 bis 18 Uhr geöffnet ſein wird. Die Abteilung der 


Poſtverſchließfächer wird von 7.40 bis 10 Uhr tätig ſein. 
Die Poſtkioske bleiben am Sonntag geſchloſſen. 
Die Handelszeit in der Feiertagswoch⸗. 


Entſprechend einer Anordnung der Stadtſtaroſtei 
werden die Handelsgeſchäfte am kommenden Sonntag, 


zu einer Einigung gekommen, indem die Unternehmer die 
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als dem letzten Sonntag vor den Feiertagen, von 13 bis 
18 Uhr geöffnet ſein. In der Feiertagswoche können die 
Geſchäfte bis 21 Uhr geöffnet ſein, mit Ausnahme von 
Sonnabend, an welchem Tage der Geſchäftsſchluß für 18 
Uhr feſtgeſetzt wurde. 

Ausgeſetztes Kind. | 


Chana Rojza Sawicla aus Tomaſchow ließ im Lo- 


kal der Fürſorgeabteilung ihr 6 Wochen altes Kind zurück 


und entfernte ſich. Das Kind wurde ins ſtädtiſche Kin⸗ 
derheim eingeliefert. 


Erhöhte Die bes tätigkeit. 

Geſtern meldete ein Michal Schwalbe, Moniuszli⸗ 
ſtraße 1, daß ihm vom Balkon zwei Pelze im Werte von 
1000 Zloty geſtohlen wurden. Dem Natan Kaplan, Pe- 
trikauer 53, wurde gleichfalls vom Balkon ein Teppich 
im Werte von 300 Zloty geſtohlen. Die Poligeibehör e 
macht auf die fih mehrenden Diebſtähle aufmerkſam und 
ermahnt die Einwohner zur Vorſicht. 

Unſall bei der Arbeit. 

In der Lesna 3 fiel der 32jährige Klempner Zys⸗ 
man Perec, wohnhaft Lutomierſka 5, vom Dach und 
brach beide Beine. Die Rettungsbereitſchaft brachte ihn 
in ein Krankenhaus. 


Ueberſahren. 

In der Napiorkowſkiſtraße wurde der 62jährige Mi= 
warenhändler Alter Grünzweig, wohnhaft Beret Joſele⸗ 
wiczſtraße 11, von einem Kraftwagen überfahren. Der 
Greis erlitt zum Glück nur leichtere Verletzungen und 
wurde von der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe geſchafft. 
Von einem Hund gebiſſen. 

In der Pabianickaſtraße wurde die 27jährige Sir- 
niſlawa Baſinſka, wehnhaft Staszicſtraße 35, von einem 
Hunde ernſtlich an den Beinen und Händen gebiſſen. Es 
mußte zu ihr die Retlungsbereitſchaft gerufen werden. 


Selbftmordverſuch. 

In feiner Wohnung Jagielonſka 31 unternahm der 
28jährige Marian Biskupiak einen Selbſtmordverſuch, 
indem er ſich die Pulsadern an den Händen ſowie die 
Kehle durchſchnitt. Der Lebensmüde hatte einen großen 
Vlutverluſt erlitten und wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ernſtlichem Zuſtande in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. Die Urſache find Familienſtreitigkeiten. 


Nord um 40 Zloiy. 


Vor dem Loozer Bezirksgericht hatten fiğ geſtern 
der 26jährige Schne der Szmul David Dzigan und deſſen 
Verwandter Lajbus Winowroclawſki, 38 Jahre alt, mwe- 
gen gemeinſamen Mordes zu verantworten. Dzigan war 
den Eheleuten Moszel und Mariem Berman, bei welchen 
er ſich längere Zeit in Koſt befand, das Koſtgeld ſchelld ig. 
Als ſich Dzigan dann verheiratete, ließ er ſich bei den 
Bermans nicht mehr blicken, blieb aber 40 Zloty für die 
Koſt ſchuldig. Auf dieſer Grundlage kam es zwiſchen den 
Bermans und dem Dzigan öfters zu Streitigkeiten uno 
Schlägereien. Am 25. Oktober begegnete die Frau Dy:- 
gans der Mariam Berman auf der Straße. Die Frauen 
gerieten ſofort gegeneinander und ſchlugen aufeinander 
ein. Es kam auch der Mann der Berman hinzu, doch 
blieb er abſeits ſtehen. Als nun die Frau Dzigans den 
Berman erblickte, ſchickte fie eine der umſtehenden Frauen 
nach ihren Mann, der auch bald darauf zuſammen mit 
Lajbus Winowroclawſki angerannt kam. Dzigan hatte 
ein langes Meſſer in der Hand. Dzigan und Winowroe⸗ 
lawſki fielen nun über Berman her, der fih mit den 
Stock zur Wehr ſetzte. Winowroclawfki ſtellte dem Ber⸗ 
man hierbei einen Fuß und dieſer ſtürzte zu Boden. In 
dieſem Moment ſprang Dzigan auf ihn zu und ſtieß ihm 
das Meffer in den Rücken. Berman ſtarb wenige Minn- 
ten darauf an den Folgen der Verletzungen. Dzigan be⸗ 
kannte fich zur Tat, erklärte aber, nicht die Abſicht geh abt 
zu haben, Berman zu töten. Winowroclawſti hingegen 
bekannte fih nicht zur Tat und erklärte, nur die Frauen 
vor Berman in Schutz genommen zu haben. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung blieben 
die beiden Angeklagten bei ihren urſprünglichen Aus⸗ 
ſagen. Nach Vernehmung einiger Zeugen und den Re⸗ 
den des Staatsanwalts und der Verteidiger verkündete 
das Gericht das Urteil, das für Szmul David Dzigan aaf 
10 Jahre Gefängnis und für Lajbus Winowroclawſki auf 
3 Jahre Gefängnis lautete. 


Der Pächter des Börner⸗Platzes erneut beſtraft. 

Der Pächter des Börner⸗Platzes Ludwik Baum, oer 
wegen antiſanitären Zuſtandes des Marktplatzes ſchon 
wiederholt beſtraft wurde, hatte ſich geſtern vor dem 
Staroſteigericht wegen Nichtbeachtung der ſanitären Vor⸗ 
schriften zu verantworten. Er wurde diesmal zu einem 
Monat Arreſt verurteilt. 


Wegen wilden Bauens deſtraft. 

Vor dem Starofteigericht hatte ſich der Napiorkow⸗ 
ſkiſtraße 47 wohnhafte Moje Landau wegen Wildbauen 
zu verantworten. Landau baute auf dem Grundſtäck 
Sosnowa 11 ein dreiſtöckiges Haus ohne jede technische 
Auſſicht. Der Bau wurde zunächſt verſiegelt, aber ange- 
ſichts der Zuſage, daß er die Bauvorſchriften nunmehr 
enhalten werde, wieder freigegeben. Doch baute er auch 
jetzt ohne Aufficht weiter, m wurde gegen ihn in 
Protokoll verfaßt. Das Staroſteigericht verurteilte ihn 
zu 1500 Zloty Geldgtrafe 


t 
Wegen Geheimſchlachtung 
wurden geſtern vom Staroſteigericht beſtraft: Lucht 
Latkowſki, Nowy Swiat 30, zu 450 Zloty Gelditrai 


Zachariasz Gontkiewicz, Franciszkanſka 49, und Stani⸗ 
Ham Krygier, 11. Liſtopada 178, zu je 300 Zloty, Sta- 
niflam Mroczek, Kasztanowa 8, und Marianna Bh- 
Szezyk, Rybna 21, zu je 100 Zloty Geldſtrafe jowie Mo- 
szek Borzycki, Piekarſta 19, zu zwei Wochen Arreſt. 


Wegen illegalen Waffen beſitzes 
wurde geſtern der Kraftwagenführer Stefan Gorczynſdn 
vom Staroſteigericht zu 6 Wochen Haft verurteilt. Die 
Strafe fiel deswegen jo hoch aus, weil Gorczynfki ſchon 
einmal einen Revolver verkaufte und noch einen zweiter 


beſaß. 
Beitrafung zweier unehrlicher Poliziſten. 

Vom Lodzer Bezirksgericht wurden die Poliziſten 
Leon Lewandowicz und Antoni Szezepaniak im vorigen 
Jahre zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt, weil ſie 
kleinere Summen für erhobene Strafmandate für ſich 
verwendet hatten. Die beiden legten gegen dieſes Urteil 
Berufuig ein, doch beſtätigte jetzt das Appellationsgericht 
in Warſchau die Strafe. 


—— 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borlow;t', Ba- 
wadzka 45; Gluchowſti, Narutowieza 6 Hamburger, 
Glowna 50; Pawlowſfti, Petrikauer 307. 


Sport. 


Am Sonntag Fußballſpiel LES — Lodzer Sp. u. To. 
Am Sonntag um 11 Uhr begegnen ſich auf dem 
Fußballplatz des LKS die Ligamannſchaft des OS und 
die erſte Mannſchaft des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins 
Obwohl dies nur ein Fieundſchaftsſpiel ift; jo wird ihm 
dennoch eine größere Bedeutung angeſichts der ewigen 
Rivalität zwiſchen dieſen Mannſchaften beigemeſſen. 

Am Sonnabend werden ſich auf dem Widzew⸗Platz 
um 16 Uhr die Mannſchaften des Widzew und Halori 
oi genüberjtehen. 


Die Fußballänderſpiele am Sonntag. 


Der bevorſtehende Sonntag wird auf internationa- 
lem Gebiet einige Repräſentaltonskämpfe bringen. In 
erſter Linie ſei hier das Spiel in Paris zwiſchen einer 
Auswahlmannſchaft von Süspolen und einer Auswahl⸗ 
mannſchaft der Pariſer Liga erwähnt. Die polniſche 
Mannſchaft haben wir vor einigen Tagen genannt. In 
dieſem Treffen find die Siezeschancen gleich, dennoch 
möchten wir unſerer Elf ein Plus einräumen, weil näm⸗ 


lich am gleichen Tage eine franzöſiſche Auswahlmang⸗ 
ſchaft in Stuttgart ſpielt und hier die prominenteſten 


Spieler Frankreichs beſchäftigt werden. 

In Stuttgart ſtehen ſich zum vierten Male die Min- 
dermannſchaften von Frankreich und Deutſchland geger- 
über. Dieſe Begegnung hat in der ganzen Sportwelt 
großes Jutereſſe wachgerufen, umſo mehr, als die bishe⸗ 
rigen drei Spiele ſtets ein Unentſchieden zeitigten. Der 
Spielverlauf wird durch den deulſchen Rundfunk über⸗ 
nommen. 

In Wien ſtehen ſich die Auswahlmannſchaften von 
Oeſterreich und Italien in einem Länderkampf gegeniiber 
Hier ſtößt der Weltmeiſter auf eine überaus ſtarke öfter- 
reichiſche Mannſchaft, Lie gewillt ijt, zu ſiegen. 


TUW Boxer bebütieren. 

Beim Lodzer Arbeiterſportklub TUR ift eine Bor- 
ſektion ins Leben gerufen worden, die auch bereits wn 
Aufnahme in den Lodzer Bezirks⸗Boxverband nachgeſucht 
hat. Als Trainer der Mannſchaft fungiert der ehemalige 
bekannte Lodzer Boxer Bitzer, der ebenfalls in der 
Mannſchaft altiv mitwirken wird. Dem TUR fmd auch 
einige Boxer der aufgelöſten Sektion des LMS beigetre⸗ 
ten. TUR tritt heute um 20.30 Uhr im Lokale der Hr 
koah, Petrikauer 61, zum erſten Mal an die breite 
Oeffentlichkeit in einem Freundſchaftstreffen gegen eins 
kombinierte Mannſchaft der Hakoah. Es ſind acht Kämpfe 
vorgeſehen. > 


Die Lodzer Athleten bei der Polenmeiſterſchaft. 

Sonnabend und Sonntag kommen in Warſchau He 
Polenmeiſterſchaſten im Gewichtheben (alle Kategorien) 
und im Ringkampf (Feder⸗, Leicht- und Schwergewicht) 
zum Austrag. Lodz eniſendet zu dieſen Wettbewerben 
nachſtehende Athleten: Für das Gewichtheben: Lewin, 
Lazny, Witt, Kreuzſtein, Dubiel, Jakubowſki, Jalkiewicz, 
für den Ringkampf: Kulesza, Ignaszewſki, Ramal WI 
Raſſala, Zimmer und Lipcezynſki. 


Noch einmal die Affäre Binltowfti. 
Die laute Affäre Bialkowſki wird noch einmal agf- 


gerollt. JAP ift es gelungen, weiteres Material in dies 


ſer Angelegenheit zu ſammeln und hat er ein weiteres 
Memorial dem Polniſchen Boxverband unterbreitet. In 
ſeinem Memorial meit Ip auf Formfehler hin, die 
der Boxverband in dieſer Angelegenheit begangen hat 
und hofft nunmehr auf eine für ihn günſtige Entſch 
dung. 
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Ne. 7e. Bolfsgetung — Bieitag, ben 19. Marz 1937, 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien. 


Unter Freunden! 


Während ſich die Warſchauer und Berliner Regie⸗ 
cungsſtellen bemühen, gegenſeitig die Freundſchaft zu 
zeugen, tobt der Kampf der Nationaliſten in beiden 
Lagern immer heftiger. Die Preſſe beider Lager iſt voll 
don Anklagen über die ſchlechte Behandlung der beider- 
ſeitigen Minderheiten. In Deutſch⸗Oberſchleſien macht 
man ſogar ſchon durch die Blockwalter Jagd nach den 
„polniſchen Gazetten“, findet Marienbilder als ſtaats⸗ 
feindliche Andenken, nimmt Maſſentaufen von Dörfern 
vor und ähnliche Dinge, die wenig glaubhaft erſcheinen 
laſſen, daß es jo etwas wie eine Freundſchaft zwiſchen 
Polen und Deutſchland geben würde. Von Fall zu Fall 
ind die Nationaliſten zu beiden Seiten der Grenze recht 
unhöflich gegeneinander, und böſe Zungen behaupten, 
daß in Polniſch⸗Oberſchleſten ſeit dem Januar 1934 ſich 
nichts geändert hätte. Landesführer Wiesner hätte ich 
ogar eine Abweiſung geholt, als er mit fliegenden Fat 
nen ins Koc⸗Lager abſchwenken wollte, wenn man nur 


bereit wäre ihm die nationalſozialiſtiſche Spielerei nach 


reichsdeutſchem Muſter zu gewähren. Der zweite Geni- 
tor, Hasbach, hingegen wollte wieder einmal abwarten, 
was die Regierung bezüglich der Minderheiten nach der 
Koc⸗Erklärung unternehmen wird. 

Nun iſt der Weſtmarkenverein, der nach der deutſch⸗ 
polniſchen Freundſchaft eine Taufe ſeines Namens, nicht 
ater feiner Einſtellung vorgenommen hat, nicht mit der 
Poloniſierungsarbeit zufrieden. 6 Prozent Deutſche ha⸗ 
ben, nach dem Weſtmarbenverein, den übermächtigen 
Einfluß noch immer im Handel und Gewerbe und das 
polniſche Handwerk und Gewerbe muß gerettet werden! 
Diesmal -find es nicht die Juden, die etwas abbekommen, 
es ſind die Deutſchen, die durch nationaliſtiſche Agitation 
aus ihren Poſitionen vertrieben werden ſollen. Der 
Weſtmarkenverein erfreut ſich wohlwollender Unter⸗ 
ſtützung maßgebender Faktoren. Dem Geſchäftsführer 
des Deutſchen Volksbundes, Dr. h. c. Ulitz, iſt es jedoch 
nicht mehr möglich, nach Genf eine Beſchwerde zu richten. 
Das wäre nicht nationalſozialiſtiſch. Was ſoll nun der 
Volksbund tun, um das Deutſchtum zu retten? Da man 
ſich nicht helfen tann, fo greift man zum Aufruf, als Ge- 
genaktion gegen den Aufruf des Weſtmarkenvereins, und 
davon erwartet man die Rettung des deutſchen Hans- 
verks und Gewerbes. 8 i 

Dr. h. c. Ulitz richtet einen Aufruf an alle Deutſchen 
In weſſen Namen ſpricht dieſer geſinnungsloſe Deutſch⸗ 
zumsführer? Wer hat ihm den Auftrag dazu gegeben? 
Wir müſſen uns das auf das entſchiedenſte verbitten, daß 
die Hasbach und Wiesner, die Ulitz und Konſorten im 
Namen des Deutſchtums ſprechen. Seit ihrer Gleih⸗ 
ſchaltung haben fte das Recht verwirkt, im Namen des 
Deutſchtums zu ſprechen, ſich an das Geſamtdeutſchtum 
zu wenden. Sie find in unſeren Augen nicht Führer 
des Deutſchtums, ſondern Beauftragte Berliner Stellen, 
die ſie auch von Berlin finanziell aushalten laſſen. Sie 
können ſich wohl an ihre gleichgeſchalteten Kreaturen, 
nicht aber an die Deutſchen und das Deutſchtum wenden. 
Wenn es heute jo traurig um das Deutſchtum beſtellt i't, 
wenn in den 17 Jayren des Beſtehens des Volksbundes 
kein Ausgleich mit dem polniſchen Bevölkerungsteil ge⸗ 
funden wurde, jo ijt das Schuld einzig und allein ſolcher 
Geſchöpfe, wie der ehemalige Demokrat Ulitz. 


Eine „Freundſchaft“ geht zu Bruche! 


Der Beſchluß der 333⸗Organiſationen, fh nicht 
dem Koc⸗Lager anzuſchließen, hat in hieſigen Kreiſen der 
Sanatoren ſo etwas wie Herzbeklemmung hervorgerufen. 
Zunächſt wußte das „Amtsblatt“ der Sanacja nicht, nach 
welcher Richtung dieſer Beſchluß zu bewerten ſei und ver⸗ 
juchte eine Art Neutralität gegenüber ihren „Freunden“ 
von geſtern zu üben. Nun iſt der Bruch offen zum Aus⸗ 
trag gekommen. Die „Polſka Zachodnia“ ift nun Geg⸗ 
nerin der 338, fte beginnt nicht nur die Führer zu bes 
lämpfen, ſondern verſucht die Warſchauer Beſchlüſſe als 
gegen den oberſten Armeeführer gerichtet zu bezeichnen. 
Man muß mijjen, daß die 333⸗Gewerlkſchaften die ſtärkſte 
Stütze der Sanacja bildeten, daß ſie vor kurzem noch ein 
gewichtiger Pfeiler des Regierungslagers waren, wenn 
man auch von Zeit zu Zeit von ihnen abrücken mußte. 
Freilich wird nun der Gang der 333 ins Unbekannte 
von der Polniſchen Berufsvereinigung weidlich ausge 
nutzt. Wir find weit davon entfernt, die 333⸗Führer in 
Schutz zu nehmen. Ihre Beſchlüſſe ſind auch nicht freie 
Handlungen, ſondern ſind unter dem Druck der Maſſen 
erfolgt, die nicht gewillt ſind, ſich von irgendwelchen na⸗ 
tionalen Lagern weiter narren zu laſſen. 10 Jahre Sa⸗ 
nacja find eine genügende Lehre, was von den Verſpre⸗ 
chungen gegenüber der Arbeiterſchaft zu erwarten ſind. 
Die Erkenntnis, daß nur freie Wahlen, Rückkehr zur De⸗ 
mokratie in Polen, Unabhängigkeit und Frieden ſichern 
können, iſt eben auch in den breiten Maſſen der 333% 
Leute gereift. Aber man muß ſich mit Entſchiedenheit 
dagegen ausſprechen, daß nun eine Hetze gegen einen 
Mann inſzeniert wird, der dem Willen der Maſſen Aus⸗ 
druck gibt, wie es der Abg. Kapusczynſki getan hat. Sein 
„Freund“ von geſtern, der Chefredakteur Rumun von der 
„Polſka Zachodnia“, findet, daß die 333 einem unrühn⸗ 
lichen Ende entgegengehen und das Organ der Polniſchen 
Berufsvereinigung, der „Slonſki Kurier Poranny“, hetzt 


mutig mit, um dir Staatsfeinde recht kraß an maßgeben⸗ 
den Stellen in Erſcheinung treten zu laſſen. 

Uns kann es ja weniger intereſſieren, wenn eine m1- 
natürliche „Freundſchaft“ zu Bruche geht. Aber der 
„Polka Zachodnia“ kann dieſe Hetze ſchlecht bekommen., 
wenn die Mitglieder der 333⸗Organiſationen erfahren, 
welche zweiſeitige Politik ihnen gegenüber getrieben wird 
Wenn ſie in Patriotismus mitmachen, ſo ſind ſich die gu⸗ 
ten Leute einig, wagen ſie der Wahrheit ins Geſicht zu 
ſehen, ſo werden ſie zu Gegnern des Staates. Hoffentlich 
ziehen die Maſſen hieraus die entſprechende Lehre. 


Der Anklageakt in der Mus lomitzer Eiſenbahnkazaftrophe 

Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, hat der 
Staatsanwalt in Kattowitz jezt den Anklageakt in der 
Myslowitzer Eiſenbahnkataſtrophe vom 15. Januar fer- 
tiggeſtellt. Angeklagt ſind der Stationsleiter Karl Ur⸗ 
banel, der Hilfsmaſchiniſt Stefan Krzyzowſki und der 
Weichenſteller Nikolaus Koziol. Koziol und Urbanek be⸗ 
finden ſich auf freiem Fuß, während Krzyzowſki ſich noch 
in Haft befindet. Den Angeklagten wird Fahrläſſigkeit 


im Dienſt, die einige Todesopfer nach ſich zog, zur Laſt 
gelegt. Man erwartet den Termin in dieſer Angelegen⸗ 
heit i : 


etwa Mitte April. 


Einen Ueberfall fingiert 

Ein gewiſſer Maximilian M. aus Kattowitz⸗Zawo⸗ 
dzie meldete am Montag nachmittags der Polizei, daß 
er auf dem Heimwege in der Czechſtraße in Zawodzie 
überfallen wurde, wobei ihm etwa 1000 Zloty geſtohlen 
worden ſind. M. war bei der Firma Kania in Kattowitz 
als Inkaſſobeamter beſchäftigt. Die von der Polizei ſo⸗ 
fort eingeleiteten Unterſuchungen ergaben, daß M. dieſen 
Ueferfall fingiert hat, um ſich der Gelder der Firma zu 
bemächtigen. M. hat ſich vor kurzer Zeit neue Möbel 
auf Abzahlung ſowie einen Radioapparat angeſchafft und 
wollte wohl zu dieſem Zweck die einkaſſierten Gelder ver⸗ 
wenden. Die Polizei ſtellte weiter feſt, daß M. bereits 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft ift. Weitere Unterſuchun⸗ 
gen gegen M. ſind im Gange. 


Kommumiſtenverhaftungen im Induſtriegebiet. 
Wie amtlich berichtet wird, hat die Polizei im Ver⸗ 
laufe des Montag und Dienstag in zahlreichen Oriſchaſ⸗ 
ten des Induſtriebezirks Hausſuchungen vorgenommen 
und etwa 30 Perſonen verhaftet, die im Verdacht ſtehen, 
kommüniſtiſche Zellenarbeit verrichtet zu haben. Wie es 
heißt, ſtand dieſe Aktion im Zuſammenhang mit dem 
kommenden Streik der Bergarbeiter. Zahlreiche Flug⸗ 
blätter und auch Material zu deren Anfertigung ſind be⸗ 

ſchlagnahmt worden. s i ; 


Raubüberfall auf offener Straße. 

Der Chauffeur Georg Mucha aus Slupna bei Mys⸗ 
lowitz teilte der Polizei mit, daß er am 10. März auf 
dem Heimwege auf der Pierackiſtraße in Myslowitz von 
einem gewiſſen T. S. zu Boden geſchlagen wurde und 
ſeiner Barſchaft von 25 Zloty beraubt worden iſt. M. 
befand fidh in Begleitung des Arbeiters Sluſarezyk, a8 
dieſer Ueberfall vollzogen wurde. Der Täter konnte ent⸗ 
kommen, erft jetzt hat Mucha dieſen als ſolchen ermittelt. 


TEEN Gorl⸗Jeler 
der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend. 


Die Ortsgruppe Kattowitz der Sozialiſtiſchen Mz- 
beiterjugend veranſtaltet am Sonntag, dem 21. März, 
abends 7.30 Uhr, im „Hoſpitz“, Kattowitz, Jagiellonſka, 
einen proletariſch⸗literariſchen Abend, welcher dem An⸗ 
denken des im. Vorjahr verſtorbenen Schriftſtellers 
Maxim Gorki gewidmet ſein ſoll. 
Das Programm enthält Referate, 
Geſänge und eine Szene aus Gorkis Roman 
Mutter“. ' 

Wir rechnen auf den Beſuch aller unſerer Freunde 
und Sympathiker. Billetts zu niedrigen Preiſen ſind 
ſowohl bei den Funktionären ſowie an der Abendkuſſe 
erhältlich. 


Dellamationen, 
i 


„Die 


vielitz- Biala u. Umgebung. 
Grenzen der Schamloſigkeit. 


Was ift mit dem Elektrizitätsvertrag? Das iſt die 
Frage, die man oft in Bielitz hört. Iſt der Verlänge⸗ 
rungsvertrag beſtätigt worden? Wir nehmen an, daß 
dieſer „Muſtervertrag“ nie beſtätigt werden wird. 

Die Beleuchtung, welcher dieſer Vertrag in dem 
Memorial des Bürgerkomitees erhalten hat, ſtempelt die⸗ 
ſen „Muſtervertrag“ als das, was er wirklich iſt, nämlich 
als Verſuch die Stromkonſumenten dem Elektrizitätswerk 
für weitere 30 Jahre auszuliefern, feinen Preis wucher 
zu tragen und dafür die Wohltaten eines veralteten 
Stromnetzes zu genießen. , 

Wir glauben, daß alle Stromkonſumenten dieſe 
Wirtſchaft ſatt haben und niemand ſich nach einer Ver⸗ 
längerung dieſes Zuſtandes ſehnt. 

Was iſt aber mit der Stromverbilligung? a 

Gemeinderat Genoſſe Fol lmer interpellierte ir 


Plenum des Gemeinderates. Er mahnte brieflich. F 
unterbreitete in der Sitzung des Elektrizitätsausſchuſſe! 
die Unterlagen die eine Herabſetzung der Strompreis, 
begründen. Der Vizebürgermeiſter Wiesner berjudi 
mit Anſchnauzen die Unterlagen abzutun. Er erhielt 
eine kräftige Abfuhr. Es iſt doch beſchloſſen worden 
vom Elektrizitätswerk eine Stromverbilligung zu forde y 
Was ift unternommen worden, um dieſen Antrag gez 
Genoſſen Follmer, der ſich mit den Wünſchen al 4 
Stromkonſumenten deckt, durchzuſetzen? Wir verlangen 
Antwort! 

Nachträglich kam eine andere Interpellation. G 
unterbreitete ſie Gemeinderat Dr. Schulz. Er verlange 
Aufklärung, welches Schickſal dem Verlängerungsverteg 
zuteil wurde. Er forderte, daß die Beſtätigung des Ber 
trages mit Nachdruck betrieben werde. 

Herr Dr. Schulz ift Gemeinderat. Er ift auch Spi 
dikus des Elektrizitätswerkes. Dieſe zwei Rollen fni 
nur dann vereinbar, wenn Herr Dr. Schulz in Frage 
des Verlängerungsvertrages fih mäuschenſtill verhält | 

Neue Fleiſchpreiſe in Biel, 

Auf Grund der gemeinſamen Verſtändigung ga 
Magiſtrats mit der Fleiſchergenoſſenſchaft wurden g 
gende Preiſe für den Detailverkauf von Fleiſch ß 
Fleiſchprodukten feſtgeſetzt: ein Kilo Rindfleiſch mit | 
Prozent Zuwage Zl. 1.20 bis 1.40, ein Kilo Kalbfleiſe 
mit 25 Prozent Zuwage 1.— bis 1.50, ein Kilo Schwe 
nefleiſch mit 15 Prozent Zuwage 1.60 bis 1.80, ein Reih 
rohen Speck 1.80, ein Kilo Selchſpeck 2.20, ein Ku 
Schmeer 1.80, ein Kilo Schweineſchmalz 2.20, ein ei 
Krakauer Wurſt 1.60 bis 2.— Zloty. l 

Dieſe Preiſe gelten in der Stadt Bieliß vom T 
März 1937 an. 


Unfall am Bielitzer Bahnhof. Am 15. d. M. geri 
am Bielitzer Bahnhof während des Verſchiebens ein 
Lokomotive der 44 Jahre alte Arbeiter Donat Jan az 
Willkowice zwiſchen die Puffer und erlitt hierbei ſchweß 
innere Verletzungen, jo daß feine Ueberführung in ði 
Spital angeordnet werden mußte. Sein Zuſtand 
hoffnungslos. a 


Wegen Veruntreung angezeigt. Die Bialaer Pol 
zei überſtellte den Schneidermann Mofes, welcher a 
Agent bei dem Teppichhändler Hügelmann in Biala be 
ſchäftigt war, dem Bialaer Gericht, weil dieſer ſich ba 
Erlös für verkaufte Teppiche in der Höhe von 678 Blo 
unrechtmäßig angeeignet hatte. Wegen ſolcher Uberti 
tungen iſt Schneidermann bereits vorbeſtraft. 

Wem gehört der Anzug? Auf der Bialaer Poly 
lagert ein Herrenanzug dunkelblauer Farbe, ſowie el, 
größere Menge verſchiedener Garne, deren Herkunft BE 
jetzt nicht feſtgeſtellt werden konnte. Dieſe Sachen tii 
nen während der Amtsſtunden auf dem Kommiſſariat Be! 
ſichtigt werden. f a 

Altbielig. Generalverſammlung. Sonntag 
den 21. März, findet um 3 Uhr nachmittags im Gak 
hauſe des H. Andreas Schubert die diesjährige Genem 
verſammlung des Wahlvereins „Vorwärts“ in Altbie 
ſtatt. Referent iſt Genoſſe Kowoll. Die Mitglieder we 
den erſucht, vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 

Alexanderfſeld. Sitzung der Naturfreund 
Montag, den 22. März, findet um 8 Uhr abends im M 
beiterheim eine Vorſtandsſitzung der Naturfreunde fir 
e i Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder M 
Pflicht. E 3 


Induſtrie⸗Handels⸗ und Büroangeſtellte! 


Sonntag, den 21. März 1937, findet um 10 Uf 
vormittags im Saale des Arbeiterheimes in Bielſlo 
Verſammlung aller Angeſtellten obiger Branche 
ſtatt, bei welcher der Kollege M. Statter, Vorſitzende 
des Angeſtelltenverbandes aus Krakau, Gewerkſchaftsſe 
kretär Karl Rosner und andere Referat 
werden. : l 

Kollegen und Kolleginnen! Es ift die höchſte Zei 
daß auch wir den Kampf um unſere Rechte, beſſere 
bensweiſe für uns und unſere Familien aufnehmen. 
Angeſtellten der genannten Unternehmungen beſttzen kei 
Kollektivverträge, welche ihnen entſprechendes Gehalt w 
auch Arbeitsbedingungen garantieren. 

Die Arbeitszeit in der Handelsbranche beträgt fej 
cît 10 bis 14 Stunden täglich, die Entlohnung dagege 
ſpottet jeder Beſchreibung. 1 

Eine ganze Reihe von Handels⸗, Büro- und Inde 
ſtrieangeſtellten find nicht in der Penſionsanſtaſt ange 
meldet, wodurch ſie Schaden erleiden. 4 

Jeder Angeſtellte wünſcht ſich beſſeren Lohn wie auf 
Arbeitsbedingungen, leider warten viele auf irgendie 
manden, der beſſer. Bedingungen erkämpfen möchte. D 
iſt jedoch ein vergebliches Warten. Ein jeder, der 
beſſeres Daſein haben will, muß ſelbſt in die Reihen de 
Kämpfenden eintreten und ſtändig für ein beſſeres Mei 
gen, ein größeres Stück Brot und um das Recht auf Mf 
beit kämpfen. À 

Daher erſcheint alle bei der Verſammlung. Alle 
die Reihen der Induſtrie⸗ und Handelsangeſtellten, aß 
Nutznießer bleiben abſeits. 

Verband der Induſtrie und Privatangeſtellte 
in Bielfko. 
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Xr. 78 

| 
Die braune Korruption. 
Mälfionen-Unterjcjlagung des Bremercberbür 
| Drei Korruptionsprozeſſe in Eſſen. 

„Die Zahl der Korruptionsfälle im Dritten Reich ift 

Legion. Das iſt kein Zufall, ſondern entſpricht dem 
Hakenkreuzſyſtem, das jede demokratiſche Kontrolle des 
Volkes ausſchaltet. 
Inn Mittelpunkt eines neuen Rieſenſkandals ſteht 
der Oberbürgermeiſter und Senatsprält- 
dent von Bremen, Heider, der aus der Stiftung des 
verſtorbenen Bremer Bürgers Wolter 1½ Millionen 
Mark unterſchlagen und dieſe ungeheure Summe teils für 
ſich, teils für die Beſtechung anderer SG- und SA⸗Füh⸗ 
rer verbraucht hat. 

Die Preſſe erhielt ein Schreibverbot über dieſen 
Fall. Der Skandal wurde zufällig dadurch aufgedeckt, 
daß ein kleiner Beamter, der aus Not eine geringe 
Summe veruntreut hatte, ſich damit verteidigte: „Was 
die Großen dürfen, kann man mir nicht verbieten“. no- 
kauf er konkretere Mitteilungen über Heiders Unterfchir- 
gungen machte. 
| Den Funktionären der NSDAP wurde Anweiſung 
gegeben, die öffentliche Meinung mit der Erklärung zu 
„beruhigen“, daß Heider das Geld nur zu ideellen Zwel⸗ 
ten“ verbraucht habe. Da niemand dieſe Lüge glaubt, 
läßt ſich Heider bei Empfängen und ſonſtigen öffentlichen 
Gelegenheiten nicht mehr ſehen. Auch in den Zeitungen 
erſcheint ſein Name nicht mehr. Aber abgeſetzt iſt dieſer 
Korruptionsheld, der gleichzeitig der höchſte Parteiver⸗ 
treter in der Stadt iſt, immer noch nicht. 


Daß die Unterſchlagungen der Naziführer zu einer 
regelrechten Seuche geworden find, beweiſen auch drei 
große Prozeſſe, die im Laufe der erſten Märzwoche in 
Eſſen durchgeführt wurden. Es handelt ſich dabei um 
folgende Fälle: 

1. Der Steuerinſpektor Meyer, Ortsgruppenleiter 
der NSDAP, unterſchlug 200 000 Mark. 

2. Der ſtädtiſche Wohl ahrtsbeamte und Nazifunk⸗ 
tionär Willi Schulz unterſchlug 18 000 Mark. 

3. Der Stadtteilleiter der DAF Horſt Rhaſe, viel⸗ 
fach vorbeſtraft, unterſchlug 5500 Mark. 

Das ſind Summen, deren Unterſchlagung vor Ge⸗ 
ticht erwieſen wurde. Jedoch iſt die Bevölkerung der 
Meinung, daß die wirklichen Ziffern höher fmd und daß 
außer dieſen drei Angeklagten noch viele andere Nazi- 
führer korrupt ſind. l 


Gegen Stahlhelmer und Monarchiſten 


Wie die „Baſler Nachrichten“ melden, hat die Ge- 
heime Staatspolizei zu einem Schlag gegen frühere 
Stahlhelmkreiſe ausgeholt. Unter der Anſchuldigung, 
eine gegen das Regime gerichtete Verbindung zwiſchen 
Angehörigen der Hohenzollernſamilir — insbeſondere 
zwſichen dem Kronprinzen und der Gattin des Exkafſers, 
Hermine, einerſeits und Kreiſen der Induſtrie und Wehr- 
macht andererſeits — hergeſtellt zu haben, ſind der ehe- 
malige Stahlhelmſührer Dr. Paul Stürmer, feme 
Sekretärin, Frau Seibel, und der Schriftſteller 
Pilli Kraft verhaftet worden. 

Dr. Stürmer war urſprünglich als Syndikus in der 


Die fremde Frau z.. vor 
im Winterwald 


(10. Jortſetzung) 

Aber heute wollte es ihr ſcheinen, als ob — weil 
kein Ziel vor ihren Augen ſtand — alles, was ſie getan, 
nichts als Spielerei geweſen ſei. 

Die Tante nannte ihre Lernwut „Beſchäftigungs⸗ 
fimmel.“ : 

Sie würde nun im Frühjahr heiraten und ſorgles 
weiterleben an der Seite eines ehrgeizigen, klugen Man⸗ 
nes, ihre Tage würden ſich von denen, die fie jetzt lebe, 
kaum beſonders unterſcheiden. Sie dachte wehmütig: 
Kleine Doris, hätte ich dich behalten dürfen, eine wun⸗ 
derpolle Aufgabe wäre es geweſen, dich mütterlich zu be- 
treuen! 

So ein kleines Mädel, was hätte das ſchon ausge⸗ 
macht in dem großen Haushalt, in dem ſie lebte und in 
dem noch größeren, in den ſie hineinkommen würde. 

Sie lachte ſich ſelbſt aus. Nein, das ging wirklich 
nicht, daß ſie Alex das Kind mitgebracht hätte. 

Alex! Sie blieb mitten im Walde ſtehen. Sie liebte 
ihn und er fie, und fie mußte froh und dankbar ſein, daß 
alles in ihrem Leben ſo bequem und einfach verlief, daß 
ſie keine Sorgen kannte. 

Als ſie nach Hauſe kam, war Alex ſchon da. Sr 
küßte jie vergnügt. 

„Du riechſt nach Wald und Schnee, Inge, du ewige 
Waldläuferin. Ich möchte mich erkundigen, wie euch der 
geſtrige Abend bekommen iſt.“ 

Er war ſchon von Adele Meiſter gewarnt worden, 
das „Thema Doris“ anzuſchneiden, jie hatte ihm erzählt, 

„Inge habe „ich ganz verdreht angeſtellt.“ ' 


irgenmeijters, 
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Induſtrie tätig; er gehörte ſpäter als Regierungsbaumei⸗ nale Konzert aus dem Reiche der Pyramiden, a 


ſter dem Beamtenſtab der Reichsbahn an. Den Angehö 
rigen und einflußreichen Freunden Dr. Stürmers ift 
bis heute nicht gelungen, mit den Verhafteten in Verb 
dung zu treten und ihnen eine Verteidigungsmöglichle! 
zu Schaffen. 


Ein für Indien bedentſamer Beſchluß. 


New Delhi, 18. März. Nach 13ſtündiger Mis- 
ſprache hat das Komitee des panindiſchen Kongreſſes eine 
Entſchließung angenommen, die ſich für die Uebernahme 
der Verwaltung in denjenigen Provinzen ausſpricht, !ı 
denen die Kongreßpartei die Mehrheit beſitzt. 


Die Sowietdelegation für die Krönung 


London, 18. März. Der ſowjetruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter teilte mit, daß die Sowjetunion bei der engliſchen 
Königskrönung durch Außenminiſter Litwinow, den Lon⸗ 
doner Botſchafter Maify und Marſchall Tuchatſchewfki 
vertreten ſein wird. 


Autounfall der Exkönigin. 


Die Budapeſter „Az Gt” meldet aus Brüſſel, daß 
die Exkaiſerin Zita in der Nähe von Steenockerzell einen 
ſchweren Unfall erlitt. Sie fuhr im Auto aus Paris 
nach Steenockerzell. Auf der Landſtraße ſtieß der Wagen 
gegen einen Gegenſtand und kam ins Rutſchen. Er ſtürzte 
um und Zita erlitt einen Bruch des Schlüſſelbeines. Die 
im Auto mitfahrenden Otto und eine Hofdame kamen 
ohne Verletzungen davon. 


Nadio⸗ rogramm. 


Sonnabend, den 20. März 1937. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Wir ſingen Lie⸗ 
der 12.50 Schallpl. 15.40 Leichte Muſik 16.05 Unzer 
Programm 16.15 Franzöſiſche Operetten 17 Soliſten⸗ 
konzert 18.10 Sport 19 Für die Auslandspolen 21 
Aus Opern 22 Humoreske 22.30 Kleines Orcheſter⸗ 
konzert 22.30 Wunſchkonzert. 

Kattowitz. 
13 und 15.15 Schallpl. 18.20 Kinderfunk 20.55 Brat- 
ſchen⸗ und Klavierkonzert. 

Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 16 Bunter 
Nachmittag 18 Volkstänze 19 Und jetzt iſt Feierabend 
20.10 Vom Schwarzwald an der Waterkant 23 Zum 
Tanze erklingen die Geigen. 

Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 15.30 Cellokonzert 16 Froher 
Funk für alt und jung 19 Die Woche klingt aus 20.10 
Fahrt ins Land 22.30 Tanzmuſik. 

Wien. 
12 Schallpl. 15.40 Blasmuſik 17 Wunſchkonzert 19.25 
Volkslieder 20.15 Die populäre Oper und Operette 
22.20 Tanzmuſik. 


Internationales Konzert aus Aegypten. 
Eine nicht alltägliche Rundfankſendung werden heute 
die Hörer zu hören bekommen. Der polniſche Rundfunk 
übernimmt nämlich heute un 20 15 Uhr das internatio- 


Inge aber hatte ſich ebenfalls vorgenommen, das 
„Thema Doris“ zu vermeiden; fie wußte zur Genüge, 
daß ſie bei ihrem Verlobten doch kein Verſtändnis finden 
würde. Und wozu ſich zanken? Das war ſo häßlich! 

Sie gab fih Mühe, freundlich zu fein, aber fie ſpürte 
deutlich den Bodenſatz von Bitternis, der in ihr war. 

Käthe brachte Tee, und dann erhielt Frau Meiſter 
Beſuch, und das junge Paar blieb allein. 

Alex Körner war ſehr aufgelegt. Er plauderte: 
„Unſer Altchen Hennelopp der Erſte ift ganz entzückt von 
dir, ſein Enkel erzählte mir, er hätte geſagt, jede andere 
hätte ich gehen laſſen müſſen um Rita Iſſel zu heiraten, 
aber bei dir brächte er das nicht übers Herz. Drollig, 
nicht wahr? Ich habe ſehr gelacht.“ 

Sie lächelte matt: „Der kitſchigen Nachahmu'rg 
eines japaniſchen Teemädels Haft du geſtern anſcheinend 
rieſig gefallen. Ich hatte bei dir das Gefühl, fie wäre 
am liebſten gleich mit dir fortgetanzt, in irgendein 


Alleinſein hinein!“ 


„Bit wohl jahe eiferſüchtig, Ingekind?“ forſchte er 
ſichtlich geſchmeichelt, meinte dann aber beinahe ärger⸗ 
lich: „Du drückſt dich abſcheulich übertrieben aus, nach 
Art einer richtig Eiferſüchtigen. Kitſchig ſah Rita Iſſel 
wirklich ucht aus, ſie war wundervoll elegant und ge⸗ 
ſchmackvoll gekleidet. Ich wünſchte, du hätteſt den Dreh 
heraus, dich jo geradezu künſtleriſch ſchön anzutziehen. 
Hübſch war dein Kleid auch aber gegen das Rita Iſſels 
ſank es zum Machwerk einer Kleinſtadtſchneiderin herab.“ 

Inge erwiderte ungekränkt: „Den Ruhm gönne ich 
dem ſchillernden Vögelein. Ich glaube, in Rita Iſſels 
Kopf iſt nicht viel mehr drin als Dinge, die mit ihrer 
Auftakelung zuſammenhängen.“ 

Er trank einen Schluck Tee. 


Deim Urteil ſtimmt nicht ganz. Wie ich von vos | 


Aegypten, welches die amerifanı che Univerſität in Rair- 
veranftaltet. Das Konzert ift ausſchließlich der ägypri 
ſchen Muſik gewidmet und wire auch von dortigen Be- 
wohnern ausgeführt. Als Mitwirkende werden genannt: 
Das ägyptiſche Rundfunkorcheſter unter Leitung des Mr- 
pellmeiſters Joſef Huttel und des Soliſten Medhat Affen, 
der u. a. die von ihm koaponiecte „Aegyptiſche Rhap⸗ 
ſodie“ ſpielen wird. 


Zum 50. Todestage ron Nraszewſti. 


Vor einem halben Jahrhundert verſtarb Joſef Ig⸗ 
nach Kraszewſki, der Schöpfer der neuzeitigen polniſchen 
Erzählung, einer der peoduktivſten Schriftſteller, der 
durch fein umfangreiches Schaffen und de verſchiedenſten 
Themas, die er behandeite, Bewunderung hervorrief. 

Innerhalb von 57 Jahren hat Kraszewſki 250 Er⸗ 
zahlungen geſchrieben, wode die vielen literariſchen Sir 
dien, hiſtoriſchen Werke, Zeitungsartikel uſw. nicht einge⸗ 
rechnet wurden. Sein Öuamndaffen umfaßt gegen 600 
Lände. 

Der Polniſche Rundfunk widmet dieſem Tytanen 
auf dem Gebiete der Literatur heute um 16.55 Uhr eine 
ſpezielle Sendung. Die Silhouette von Kraszewſki wird 
Prof. Chrzanowfki zeichnen, worauf dann von Thorn 
aus einige Lieder von Staniſlaw Moniuszko nach den 
Worten von Ignacy Kraszewſki durchgegeben werden. 

Der Staatspräſident am Namenstage des Macſehalls 
Pilſudſti. 

Am 19. März, dem Namenstage des Marſchalls Pils 
ſudſki, wird um 18 Uhr vom Schloß aus der Herr Staats 
präſident in Anweſenheit der geſamten Regierung ette 
Rede über Pilſudſki halten. Um 19 Uhr werden Frig- 
mente aus verſchiedenen Schriften Pilſudſkis vorgeleſen 
werden. Die muſikaliſchen Sendungen ſind ebenfalls 
dem Charakter des Tages angepaßt und werden aus⸗ 
ſchließlich Werke polniſcher Komponiſten umfaſſen. 


dada 
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Kaufe Deine eigene Ausarbeitung, 
zu bequemen Teilzahlungen bei 


den billigen Volksempfänger 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Süd. Freitag, den 19. März, 7.30 Uhr abends, 
Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner. 

Männerchor Lodz⸗Süd. Sonntag, den 21. März, 
9.30 Uhr vormittags, findet die übliche Geſangſtundt 
ſtatt. Die Genoſſen Sänger werden erſucht, zu diejer 
Singſtunde unbedingt vollzählig zu erſcheinen. 

Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka. Am Sonntag, 
21. März, Vorſtandsſitzung. 

Oſterſeſt in Ruda⸗Pabianicka. 
Am Oſterſonntag, dem 28. März, findet im Partei⸗ 


lokale ein Oſterfeſt, verbunden mit unterhaltenden Dar⸗ 
bietungen und Chorgeſang, ſtatt. 


dem 


Dr 
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jungen Hennekopp heute hörte, iſt fie zum Beiſpiel ſport⸗ 
lich hervorragend tüchtig. Er erzählte mir, fie Tiefe 
Schlitſchuh wie eine Kunſtläuferin, ritte wie der leibhaf⸗ 
tige Teufel und wäre mit ihrem Flugzeug oft tagelang 
hoch über den Wollen. Daß ſie eine feenhafte Tänzerin 
iſt, konte ich ſelber feſtſtellen, und ſie verriet mir dabei, 
daß ſie von einer ehemaligen Frankfurter Solotänzerin 
ausgebildet worden ſei und daß ſie gern ihr Brot mit 
Tanzen verdienen möchte, wenn ihr Vater nicht ſo reich 
wäre.“ 

Gewichtig hatte er das vorgebracht. Inge dachte, 
es war gerade als ob er jedes Wort ſtreichle. 

Ein bißchen verſtimmt antwortete fie: „Afo kann 
ſie doch mehr als nur Maskenkoſtüme tragen.“ 

Er ſah ſie mißbilligend an. 

Wenn diu das goldgelbe Kleid von geſtern ein Mas⸗ 
kenkoſtüm nennſt, mußt du an Neidkomplexen leiden. 
Inge, ich fand es bezaubernd.“ 

Sie murmelte: „Geſchmacksſache.“ 

Er lachte: „Sei ein bißchen freundlicher, Ingekin ), 
Rita Iſſel iſt gefährlich! Unter uns, ſie hat mir offen 
erklärt, ich wäre ihr Typ.“ 

Er hatte es in ſcherzhaftem Tone geſagt, aber Inge 
hatte kein Verſtänndis für dieſen Scherz. Sie hatte ganz 
plötzlich wieder an die kleine Doris denken müſſen, und 
daß Alex mit ihrer Tante unter einer Decke geſteckt, als 
jie heimlich das Kind wegſchaffen ließen. 

Sie empfand in dieſem Augenblick faſt Widerwillen 
gegen den hübſchen, vornehm gekleideten Herrn, der ihr 
am Teetiſch gegenüberſaß, und ohne es zu wiſſen, was ſie 
tat, ſagte jie: „Wenn fie dir jo gut gefällt und du jogar 
ihre Liebeserklärung gewiſſermaßen in der Taſche Halt, 
dann greife doch zu, die Gelegenheit it gänſtig. Henne 
kopp der Erſte ſegnet euch beſtimmt.“ 
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132014 305 976 133120 62s- 200 3588 
879 134192 456 5455 686s 8138 71 
135000 686 764 8168 37 40 975 1361338 


42 819 911s 62 37332 803s 5 967s De 
8 242 4458 5438 678 710 137434 1383768 
382128 71s 363 4518s 98 9s 621 7718 879 139950 


887 931 391608 2188 6498 770s 
40098 337s 533 7328 63 41043 59 144s 


482 502 53 6928 7268 74 422555 82 4288 1410438 48s 236 4058 142161 93 143063 | 
601 753 434595 674s 710s 814 39 61 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es 
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Mittwoch, dem 17. März, um 6 Uhr abends, meinen 
innigſtgeliebten Gatten, unſeren lieben Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 


Julius Ganzle 


im Alter von 63 Jahren nach langem ſchweren Leiden zu ſich abzurufen. 


Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet morgen, Sonnabend, den 
um 3.80 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Zana 2 (Kozinn) aus, auf dem alten evangeliſchen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
J ³˙¹1 AA X28 
Herren-, Haus- N. Kinder Schuhe Dr. J. N A D E L 


Frauenlrantheiten und Geburtshilfe 


Andrzeia 4 Iel. 228-92 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Dukel und Kuſin 


Friedhof ſtatt. 


Sie werden zufrieden ſein, wenn Sie 


in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen im 
Spezialgeschäft „EL AS TI C', Zawadzka 12 


kaufen werden 


Przejazd 2 
SUELEEEIAERDERESDEERERDREREETTEN 


MIRAZ 


11 Liifopade 16 


In der J 


140187 295 390s 459s 574s 639s 756 


107 256 392s 624 905 144193 483 609 


Hene und folgende Tage: 


Metro Margarete Sullava 
unggeſellenwohnung 


(Sango der Verliebten) 


Heute und folgende Tagel 


„Die Y 


4178 601 588 943s 189413 751 936 350 4378 40 572 617 988 877 931s 45018 

190165 369s 552 74 6628s 710 877 179 2888 3188 6688 736s 64s 8528 81 928 
191033s 66 3518s 994 1920565 710s 461528 4728 826 975 47060 167 305 73 
1930168 349s 520s 617 20s 726 1940055 682 740 48146 50s 284 320 772 8578 
2398 528 84s 894s 912 55 49174 287 321 411s 60s 7878 810 912 


50507 609s 923 510848 548 84 52068 
CIAGNIENIE 2-gie i 3-cie 239 530065 895 1875 498s 936 77 542425 
20.000 zł. stala wygrana 


451 766 863s 930 51 86 55042 60s 197 
z | 488s 713 56195 259 7328 570138 47 360 
dzienna. nr. 80530. 488s 713 56195 25 s 57 s 
15.000 zł. — 188280 730 72s 893. 
5 60029 490 518 730s 610655 163s 272s 
5.000 zi. — 110609 173976 
2.000 21. — 1799 182802 63521 841s 64072 284 97s 599 650368 
281 566 6738 908 66177 2428 4788 9138s 
97241 101437 126141 138357 692878 460. 
3500 21. — 73406 100627 179019 | 70201s 27 380 519 29 61s 700 831s 
A : N 731858 204s 80 629 82s 785 741248 209s 
116654 136321 143257 80 326 59 670 939 75121 376 5168 606 


78 662 76s 90 581038 274 791 59060 616 
10.000 zł. — 30383 50210 | 

313s 407 589 748s 910 62347 604s 755s 
1.000 zł. — 24561 30197 33617 14 67012 96 139s 228 319 28s 45s 68265s 
400 zł. 3508 59401 79930 71194 367 558s 797 72036 177s 213 89s 


250 zl. — 30948 41103 45641 7718 76027 208 321s 68s 577s 772 77364 | 
79226 3955 427 65 


785558 873s 


4571149147 63998 100681 101494 | 838s 383 


122906 122631 130149 141503780 n 
151730 158815 166869 169095 
189172 

200 21.— 39071 44050 47651 
48125 52764 53426 60578 62960 
68767 90847 99269 104785 108697 
109020 135976 139691 147834 


80025 530 58 906s 81277 
6295 85051s 222 635 86096 173s 234s 
92 95s 6818 87 8158 89 87461 537 43 
658 9765 88000 504 713 8138 891648 
99s 446 631 778 


902118 45s 395 05s 969 92s 911808 
565 99s 719 62 9063 173 3188 5518s 


175552 187983 188632 192434 6168s 712s 811 935808 677 94020 214 344 
4138 530 696 709 924 59 95083 127 644 


Wygrane po 50 l., z literą s po 150 zl. 723 804s 982 96400 527 862 939 97173 
24 3755 453 785 904 1007 131 259 372 79s 413 687s 715 62 980288 79 1038 209 


FB K 7277 
Warum 


schlafen Gie 
| 


auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Broth an, 
o hne Preisaufſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
Matsatzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 
Kunden obne Anzablung, 
Auch Sofas, Sh!aibänte) 
Taptzaus Stühle 
bekommen Sie in feinſter 


und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie geran 
die Abreſſe: 


Tapezierer P. Weiß 


Sientiewicza 18 
Front, im Laden 


20 Marz 


e 


470 723 
821268 301s 499 5068 83712 840558 64 


1768 214 475 92s 5198 77 8018 
1456498 7038 8588 921 68 73 146 
3188 278 411 7508 9578 147510 851 
1481628 311 555 797 8518 950 14% 
6035 f 

150297s 331 502 727 29s 8878 151% 
8035 9278 152014s 134s 282s 511 &i 
1530008 370s 84s 88s 4128 21 24 
724s 154052s 62 107s 15 863s 1 
530s 623s 64 975 156087 214 348s % 
883 1575318 64 158231 948s 63 159% 
502 726s 74. 

160139s 494 508s 90s 863 77 16 
536s 90 603s 162014 84s 367 923 1 
268 164238 316 165113 19 93-227 
650 873s 166001 377s 574 943 1 
609s 789 890 168029s 94 169 1 
107s 597s 766. 


170042 88s 271 340 555 70 838 %i 
171029 561 659s 67 172405 531 W 


953s 1730088 211 372 603 49 58s 5 


1430748 91s 238 566 6918 951 1 


265 559 789 175359 1761255 215 WI 
1772528 59 83 319 4168 88 595 
178001 1792978 611 39 90 766 89 


180383 698s 955 1811838 283s 327 
22 61s 5554 66s 715s 182224 609 
183714s 938 184128 86 306s 6958 
892s 185080 263 477s 1864798 535 
952 1871388 225 83 400 22s 29 5 
637s 7772s 1881868 397s 632s 
184287s 932 


190012s 162s 417s 60s 807s 934 
87s 191044 53s 688 237 571 6058 
|740 192217 53 301s 486 193536s 
|996 194161 265. 


Füchſe nvi Pelz 


Silber und andere 


A. G. Winnik, Łódź, Bi 


Front, I. Etage 
Neuzeitige Auſbewaheungslammer 


Dr. 


Spezialarzt für gaut- und Geſchlechtskranth 
Traugutta 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends, Sonntag v. 11 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Für Unbemittelte — Heilanſtaltsprelſe 


br. med. WOLKOWYSH 


aller Art! 
empfiehlt 


Tel. 105-84 
für Bel 


für die Sommerſaiſon 4 
—ͤ — 


med. Heller 


Tel. 179: 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 2. 238:0 


Spogialargt für Ham ⸗ Harn · n. Geſch 


zurückgelehrt 


empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn⸗ und Feiertagen van 9—1 Uhr 


Unſer großes Doppelprogramm 


in den Jilmen 


> r 7 
Der feffeinde dramatiihe Film aus dem 
Leben des Welitrienes 


annſchaft' 


Die Jlucht zum Gläd 


Unnmnu mmm 


n Robert Monigomery Adria 


Glöwna 1 
Inu UNNNG 


mit den unvergleichlichen 


Annabella u. Jean Mut 


in den Hauptrollen 


Nächſter Film: 


> | i | 
denn 4 Ihe en (L'equipage) UEMENEEENEEEEEER Geine arobe Liebe mit kt. an 
h i | Verlags eſelſchalt Volkspreſſe“ m. b. H. | 
* i Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeter zeile 15 Gr agsg haft „Volk 
Die Lodzer le 10 e Haus] im Te ehe dreigeſbaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen" Verantwortlich rn S 0 8 Be 
1 tant durch "hie Post Bio 3.— wöchenklich Zloty —.75 geſuche 50 Prozent, u S Arge un RE ee N 5 an Jubel 1 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich 2 ke os im Text 180 5 ru f — 3 Dau prag, Jug Neteifauer 0 


Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 


